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Im Mittelgebirge sowie in Rechts
den Heide- und Moorland- and unten:
schaften gibt es aufgrund Alle im Herbst und

der geringen landwirtschafili- Winter anfallenden
chen Intensitkt noch eine ganz Hotzabfdfte, vom
gute Struktur an deckungsrei- Obstbaumschnüt
chen Feldgehölzen. Aber dort über Heckenveijün
wo intensiver Landbau betrie- gungsschni# bis zu
ben wfrd, da mangelt es an Baumrodungen,
Deckung flir alles Niederwild werden za einem
und }Ueintiere. Die Kleinholz- Heckenwalt zusam
fluichen in Form von Hecken, mengefragen.
Büschen, Feldgehölzen und Im kommenden
W]len sowie die Hecken am Frühjahr wachst
Rand des Hochwaldes stellen die neue Vegetation
aber eine weitgehende Uberle- sehr schnell durch
bensgarantie für diese Tierar- das dichte Ast
ten, vom Reh über Hase, werk hindurch and
Kanin, Fasan, Rebhuhn, bis bildet einen
zu vielen Singvögeln, Miu- neueit Lebens
sen, Lurchen, Echsen, Klifem, raam.
Schmetterlingen und vielen an- Fotos (2): Archiv JAGER

deren mehr, dar. Leider sind in
den letzten Jahrzehnten die
meisten dieser Lebensriiume
vemichtet worden. Sie sind der
Rurbereinigung, der Landwfrt
schaft, dem SU-aBenbau, dem
Industriebau und iihnlichen
menschlichen Aktivitilten zum
Opfer gefallen.

Jüger bauen
Lebensraum

Seit Jahren bemühen sich die
Jager, diesem Lebensraumver
lust Einhalt zu gebieten oder
wieder neuen Lebensraum duith
Neuanpflanzungen zu schaf
fen. Die Neuanpflanzungen
sind aber meist sehr kosten
aufwendig, wenn das Pllanz
material von Baumschulen be
zogen werden muB und nicht
anderweitig kostengünstier zu
bekommen ist (siehe JAGER
3/91, Seite 60).
Aber auch in den Revieren mit
starker Landwirtschaft ist das
Pflanzen von Hecken meist
nicht einfach, da die Bauem
als Gmndstückseigentümer die
Hecken als hinderlich für ihre
Produktion ansehen.

Die Eenjes-Hecke

Einen einfacheren, aber sehr
effektiven Weg kann man da
gehen, indem man eine Hek
ke aus dem jetzt im Herbst
und Winter anfallenden Schnitt
material sammelt, weiches bei Um aus ,,totem Abfatl” eine tebende und vielseitige Hecke
Baumfiillarbeiten, Obstbaum- zu gestalten, müssen mehrere Materialien, wie die dicken Baum
schnitt, dem Veijüngungsschnitt stdmme, Steine and weiteres, eingebaut werden.
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DER NATURNAHE JAGDBETRI

Links and unten: Die ,,Benjes-Hecke” am Witdacker
1 angelegt, bringt einen ganz besonderen Effektflir das

Niedenvild, wie auchflir viete Insektenarten.

1

tinten:
Die aufden
Stock ge
setzte Wall
hecke eignet
sich bestens
flir die
,,Benjes
Hecke” uiid
der fang
bunker
soilte $0-

fort init
em gebaat
werden.

Links: -“ wurden extra Hotischeiben
mit vorgearbeiteten Löchern als
Schtupfnesterflir Nutzinsekten angelegt.
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von Hecken und sonstigen
Arbeiten anfâllt. Dieses Schnitt
holz wird in einer Breite von
zwei bis drei Meter und einer
Höhe von zirka 1,50 Meter zu
einem Lngswall aufgeschich
tet (die Idee stammt von dem
G.rtnermeister Benjes). Durch
das aufgeschichtete Holz wach
sen sehr bald Gdiser und Wild
kriiuter, so daB em deckungs
reiches Biotop entsteht, in dem

auch viele Kleintiere
ihre Nahmng finden.
Da die Tiere mit ih
itm Kot natürlich auch
wieder neue Samen
einschieppen, wachsen
wieder neue Pflanzen.
Dies dauert zwar recht
lange, da die Keim
linge in der dunklen
Hecke nur langsam
durchwachsen kön
nen. Nach em paar
Jahren vermodert das
Schnittholz, aber da
fifr entsteht dann durch
die neu durchwach
senden Pflanzen, die
sich ja auf natür
lichem Weg angesie

Die Hecke mufl
aftraktiv wirken

Um diese Hecke nun aber auch
fûr mögiichst viele Tiere at
traktiv zu gestalten und ilinen
einen geeignetes Kieinbiotop
zu gestalten, kann der Jager
hier natürlich noch mit eini
gem Wirken nachhelfen. Dazu
werden vor dem Aufschichten
des Schnittholzes dann die
einzetnen Elemente, wie Schüt
te, Huderplatz, Steinhaufen,
Schöpfstelle, fangbunker und
weiteres, wie in der obi
gen Bilddarstellung zu erse
hen, dort angelegt. Wo nach
her die ,,Benjes-Hecke” entste
hen soli.
Vor dem Beginn der Anlage
muB natürlich auch die Ge
nehmigung des Gmndstücksei
gentümers eingeholt werden.
Dort wo der Jagdausübungsbe
rechtigte eigene Gmndstücke
(zum Beispiel Wiidacker) be
sïtzt, da braucht er dann na
türlich keine Genehmigung,
was die ganze Sache halt eben
einfacher macht.

Siegmund Thomas t
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Um die ,,Benjes-Hecke” wirkungsvolt und interessant zu gestatten, werden die erfordertichen Aizlagen, wie futterstette/Scltütte

flfr Hühnervöget, SteinhaufenflirEchsen, WasserstetteflirAmphibien und Schöpfstelte sowie verschiedene Fatten zur Raubwild

undRaubzeugbejagung, passend in den aufgeschkhteten Reisighaufen eingebaut. Die Antage ist ain Jdgertehrlzofin Springe

(Niedersachsen) nacit Anineldung hei Revieijagdmeister Borngrüber zu besichtigen, Tetefon 050 41/29 15.

dek haben, eine lebende
Hecke. Entstanden aus dem to-
ten Hoiz, das ansonsten oft
mühsam und aufwendig ge
heckselt oder sonstwie besei
tigt wird!

Oben: Der ,,Grofie Barlapp”gibt
ebenfatis eine hervorragende

Deckung. Rechts: Dieser gerodete
und wsammengeschobene Wall

wird bakt eine lebende Oase
flir viete 7Yere sein.
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